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Seh einınis Dder Seele
Sin Napitel aus Dder @rEennfnispfgc[;o[ogie alter ND Jungiter $a99

te bat Dder Seheimniffe piele, Die Seheimnisreiche, TT To) Däalt e fief ge-
borgen. I8Ser bat {br auch je auf Den cun ge{Hauf, DRr DDN Den vielen,

Die Da binabgebückt HDer Diefen Katfelarun Der ©Geele Seit Yahrtaufen-
Den bat Die IltenfObheit in Den Fiefen Der NMNienfhenfeele gefor  f z IDaAaS Lag
inr Denn auch na  LA d  ber ND noch Peiner bat IDr ein QUgf efentt£ bis auf Den
OrunDd, Peiner Die NS pite aqusgemeiljen DDON Der gele DIe DOCH jeDer in jeiner
Iu rag „WDer eele Örenzen Tannit O nich£ auffinden, UND 55 Dl eg
icHe Ötraße vitteit; {0 fieren Srungd bat He”, to Jagte on im Mlterfum
Der 2Yeifelten einer ! UnDd lejeiDde Srfennfnis DDN Den unerfor{hbar fieren
ebeimnifjen Der gele \DrICHE beutfe in DEem JICigtrauen QusS, Das Seiftes-
ge{Ohichtler ND KXulturpbhilofopbhen, HMietaphuftker UnND MyY %Jentker Der
„Diychologie als Crfahrungswiffenfchaft“ UND Der „erperimentellen
Logie“ IN bejonDdern enfgegenbringen. Sie enfgleitet 2uCH ruft  2  $ iDie DO
DDN Den Seifteswifenfchaften berüber. Au grob HinD Die MNlafchen Eilugen
CErperimentfe UND bereqneten all rein erfonnenen Apparate, HNlaß
ormeln uUnND vielfältig Fombinierfen etHoDen Zifenfchaft Der egeglie wollfet
br fein unD teiD geworden ZUL ©eelenwiffenfchaft obhne egele2. YSohingegen
DIE „Crperimentelen” ibrerjeifsg DIEe „Jtaturforicher Der Geele“ auf Den ivunNDen
Dunekes aller geifteswiffen) Haftlichen Hetrachtungsmweite Der Seele binmweifen:
1e mangelnDde Cindeutigkeit Der CErgebnifte UND Die ITicht-Lehrbarkeit ibrer
mebr Fünftleri{GO-intultiven Jltethode

(Ss E pin merfmürdiger Zideripruch ® gewahren einerjeifs in Dem us  s  P
rofftbaren 3ug Des enf{chen telbft Ffennen Au lernen DaAS eigenfliche
OGfudium DeS en{chen bleibt ja DoCH allezeit Der en anDderjeits in
Dem iponfanen (Empfinden eines icgenDwie Semwaltiamen, geraDdezu nnNafür-
1Cen, Das in Der „infrofpektiven” Haltung Des YVvwO GEQUTOV liegt Unter
Den apboriftifchen Außerungen Sovethes au S Dem a  re 1893 inDdet jiCH Das
Betlenntnis, Daß ibm „VD5n e  ber Die große un 10 beDdeutfenD FlingenDde YAuf-
gabe: Srfenne DICH jelbit! IMMer berdächtig borgefommen jei als eine: Lift
gebeim verbünDeter VDriefter, Die Den Htenfcdhen DUrch unerreidbare S DrDE-
EUNGgEN Dermwirren unD DDn Der Fätigkeit DIie Außenmwelt zu einer innern,
alfchen HZefhaulichteit verleiten wollten. %er Nienfch Fennf NUuLr jelb{it
injofern Die ISSelit Pennt, Die NUL in UND NUL 1n ir gemwahr IDIC  _
eder Neue? SegenitanD, mobl e{chaut, QOließt ein Yroan in uns auf.
Slun 1in0 Das 5  ”  unächtt einmal Außerungen PeInNn2S ProDuEktiv (Qaffenden ünft-
lers, Der inftinktficher Fühlt, mie PC ZUETE nfruchtbarteit berDammt d iDenn
8  PL aus Dem (prudelnden uell Der gegle zu Qöprfen {icH grübelnD
abmübhte, zu erforfichen Diejer NReichtum ent{pringt£ ND Durch welch DPÜeLr-
dorgene RCandale bm zufließe %Jie Srage aber it anderjeifs UNUMgÄNG-
lLich rür en, Der Das en 11 Die gelie mit ibren verborgenen ÖrünDden

E1 f, Der (Epbhelier Der „Dunkle genannt£, fragm ü Q  Q s Die iSrtagmentfe
Der Boriokratiter IB 68)
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Geheimnis Der Seele
zum Ziel gefeßt bat. OSoethe mag Yagen „NMein Rind, IC bab guf gemadht,
i habe nie iber Das SJenten gedacht”; Der GeelenkunDde liegt tefe IDeNN
man mi — unDantkbare Aufgabe als ureigenfte ob Hit Die gegle ein 8and
vergleichbar einem fruchtbaren Sefilde 10 ff Das %Jentfen, allgemein Das (Sr.
Fennen, Darin vergleichbar Dem Oifrom, DRer DUrcCH Diefes trucdhtbare Sefilde
hinfließt als fein nıe verfiegenDer, unentbebrlicher Sebensf{ipenDder. on allein
Die Satlache Daß „HZewußtfein” alto ein ijjen alles S üfig-
fein Der Seele 10 weitgehenD „erfaßt”, Die Srage nacH Dem er
unDd 8Sip Des Srfennfniswerdens In Den WBordergrund aler feelenfundlihen
Sorfhung Un geraDde weil DG  » Die Srage nach Dem er DPesS IifNens E,

lie binwiederum nafurnotfmenDdig aur Orenzen DPS IifnNens, Den gnD
DEr Betwußtfeinshelle. (Sarus, ein{t ein vielgelefener P{ydhologe DD  Z OSeilte
eINPS ©ohelling in)piriert unD eben DACUM jüngit mieDder nNnNeu aufgelebt leitfet
jein bekannteftes VWSert „VDiyche“ mit Den Yiorten e1in: „Der Schlüjffel ZUT
(Srfenntnis DD  -} egjen DesS bemwußten SGeelenlebens Liegt in Der egion DPS
Unbemwußffeins. He CO wierigkeit, ja einDdar alle Unmöglichtkeit eiInNneS
wahren Verftändnitjes DD  -} Sebeimnis DEr egele irD DDn bier aus eutflich
arve  ” PS eine abfolufe Unmö8glichkeit, im Bemwußtfein Das Unbemwmußte Au finden,
10 müßtfe Der en verzweitfeln, AZU M (Srfennen jeiner gele, ZUL eigentf-
lichen G©elbiterkennt£nis gelangen. i Diefe Unmöögliqte NUr eine ein
bare, 10 i P$S Die er Aufgabe Der Z2Bifnenfhart DDN Der G©Geele, Darzulegen,
Quf me eıje Der ei Des en{chen in egje Fiefen hinabzuilteigen DEL»

möge.“
„Tiefenpfydhologie” iit heutfe bei beijonnenen [  ern ein recht mi  ebiges

Reklamefchil gemworden. Isom Unbemwmußten ber Die VBorgänge auf Der
uDnne DPS Bewußtfeins” Zu überihauen UND Au (OHauen iit Die ocenDde
Arbeitsparole einer „VDfiydoanalytit” gemworDden, Die ma ebr Sebheinmn-
niffe in Die gegle bineingeheimniß£t als tie zu en DECMAG. $g immer Der
Diydhologe Die Olagbäume DeS Bewu  eiIns gelangt zu je  in (Qeinf mMuß
Pt Dappnen gine nabheliegenDde Berfuchung un®D Sefahr Zu giner
Zeit als man noch nicht (0 betriebstechnifch DDM „Syftem ‚Ubw‘, ‚Vbw‘ .
fprach ipDarnfe Zühler DDLE Dem Yrrweg: „Der Begriff DDN VDiychifcdhem
Das nl  h£ bemwußt ift, aber 1m Bemwußtfein ZUL Seltung Fommt, üb£t jeiner
Bequemlichteit eginen verführerifchen Keiz auS, UnDd jeit Nahrhunderten finD
Dem Die VPiycdologen unterlegen.”

Y$Sas jene „PfycHologie DeS Unbewußten“ ungs Au fagen weiß i{t legfen
(EnDdes NUuUr iDieDder Das alte Der „Vbilofophie DPS Unbewußten” :
IS as rational, grünDdet als ©Gekundäres, Sezeugtes auf Dem Srrationalen,
„Das ISort DPS NRüätfels el 3ile unD Diefes allein gib£ Dem ©ubijekt
Den ©Solüffel u jeiner eigenen Er{ heinung offenbart ibm Die Hedeufung,
2210 ibm Das innere Sefriebe jeines efens feines Funs, jeiner Bewegungen“
(Schopenhauer) „Hemwußtiein iit 10 eit Da, als Bewußtfein nüßlichO RE  ?Pz  En  A  E AE R ea ME S alr A AL  AA E  r "ä"*  Z  43  ; é;'te5gim'nis Dder ée;[e  3urfl 3ié[ gefeßt f;at.. Goethe mag fagen: „Mein Kind, ich hab es gut gemadt,  ich habe nie über das Denken gedacdht“; der Seelenkunde liegt diefe — wenn  man will — undankbare Aufgabe alg ureigenfte vob. Ift die Seele ein Land,  vergleichbar einem fruchtbaren SGefilde, fo ift das Denken, algemein das Cr-  Fennen, darin vergleichbar dem Strom, der durch diefes fruchtbare Gefilde  hinfließt als fein nie verfiegenDder, unentbehrlidher Lebensfpender. Schon allein  die Tatfache, daß „Bewußtfein“ — alfo ein Wiffen um — ales Zätig-  fein der Geele fo weitgehend „erfaßt“, ftellt die Srage nach dem Woher  und Wie des Erlenntniswerdens in den Bordergrund aller feelenkundlichen  Sorfchung. Und gerade weil es die Srage nacdh dem Woher des Wiffens {{t,  feößE fie hinwiederum naturnotwendig auf Örenzen des Wiffens, an den Rand  der Bewußtfeinshelle. Carus, einft ein vielgelefener Pfydologe — vom Seifte  eines Schelling infpiriert und eben darum füngft wieder neu aufgelebt —, leitet  fein bekannteftes Werk „Pfyche“ mit den Worten ein: „Der Schlüffel zur  Ertkenntnis vom Wefen des bewußten Seelenlebens liegt in der Region des  Unbewußtfeins. Ale Schwierigkeit, ja {Oheinbar alle Unmöglichkeit eines  wahren Berftändniffes vom Geheimnis der Seele wird von hier aus deutflich.  IWöäre es eine abfolufe Unmöglichkeit, im Bewußtfein das Unbemwußte zu finden,  fo müßte der Menfch verzweifeln, zum Erkennen feiner Seele, d. H. zur eigent-  lichen Selbiterlkenntnis zu gelangen. Ift diefe Unmöglichkeit nur eine fDOein-  bare, fo ift es die erfte Aufgabe der Wiffenfhaft von der Geele, Darzulegen,  auf welde Weife der SGeift des Menfchen in diefe Iiefen hinabzufteigen ver-  möge.“  „Tiefenpfychologie“ ift heute bei befonnenen Sorfchern ein recht mißliebiges  KReklamefchild geworden. Bom Unbewußten her die Borgänge auf Dder  „Bühne des Bewußtfeins“ zu überfchauen und zu durchfhauen, {ft die Lodende  Arbeitsparole einer „Pfyhoanalytit“ geworden, die almählichH mehr Geheim-  niffe in die Seele hineingeheimnißt als fie zu heben vermag. Wo immer der  Pfycdhologe an die Schlagbäume des Bewußtfeins gelangt zu fein {dheint, muß  er fich wmappnen gegen eine naheliegende Berfuchung und SGefahHr. Zu einer  Zeit, als man noch nicht fo betriebstehnifdh vom „Syftem ‚Ubw‘, ‚Vbw‘ ...“  fprach, marnte Bühler vor dem Irrweg: „Der Begriff von etmwas Pfycdhifchem,  Ddas nicht bewußt ift, aber im Bewußtfein zur Geltung Fommt, übt wegen feiner  Bequemlichteit einen verführerifchen Reiz aus. Und feit Jahrhunderten find  dem die Pfycdhologen unterlegen.“ !  Was jene „Pfychologie des Unbewußten“ uns zu fagen weiß, ift legfen  Endes nur wieder das alte Lehrftüc der „Philofophie des Unbewußten“ :  Was rational, gründet alg Sekundäres, Gezeugtes auf dem Irrationalen,  „Das Wort des Rätfels heißt Wile..., und diefes allein gibt dem Subfekt  den Schlüffel zu feiner eigenen Erfdheinung, offenbart {ihım Ddie Bedeutung,  zeigt iHm das innere Getriebe feines Wefens, feines Tuns, feiner Bewegungen“  (Schopenhauer)?. „Bewußtfein ift fo mweit da, als Bewußtfein nüßglidh. ...  Der ganze Erfennfnisapparat ift ein Abftraktions- und SGimplifikationsapparat,  _“iü)t auf Ertenntnis gerichtet, fondern auf Bemächtigung der Dinge. ... Wahr-  ! Archiv für die gef. Pfychol. 9 (1907) 35 55.  ? Die Welt als Wile und %o:i'tellung. IL BucH $ 18 ff.SJer ganze CErfenntfnisapparat it ein Abftraktions- UND ©implifitationsapparat,

Quf Crienntnis gerichtet, jonDdern auf Bemächtigung Der Dinge Fl abr-
i {D rür Die ge}. Piochol Q  _ 90
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Geheimnis Der gegle

heit i{t Die Ar£ DDN Hrrtum, ohne we eine beitimmte WArt DDn lebenDdigen
ejen nicht leben Eönnte.. (Nießfche) *! &Ss ivare Leicht, aA1$S Der uferlofjen
iferatfur Des Hrrafionalismus VBoluntarismus, Pragmatismus Hiologismus
Helege aneinanDerzureihen, Die alle auf Den Srundton geltimmt jinD
Daß Die ISefensintentfion DPS (Srtennens veritoßen mwollte INan

auch noch DPS (Srfennens Sründe unDd tierite ZIHurzeln DieDder 1N$ Srfennen
rajfen %Jem gegenüber Das Hefenntfnis ZUumı OYOC, ZUT ratio, ZUuUTt begreif
baren als Dem Iefensichmuck DPS Geins-osmos (Ss 1e Den
Sntellektualismus auf Die pige Der ©innlLofigteit freiben wollte INan PfiDa
ibie unlängft nocH ein Doincare* runNDd unDdert Habhre nach Dem panlogifieren-
Den ege Die Hehaupfung autfftelen out QUL egl Pas PENSCC est, le
DUr an d ber richtiger, ge{junDder Yntelektualismus i{t IDAS Die abenD-
anVDbilofophie in Dem KOOUOC SeDdanken Der Dythagoräer unDd Dem Vo
Drinzip DPS Anaxragoras Überzeugung gewDann DDN Der naturhaften Anlage
auf ZU Übereinftimmung wif{cdhen Srtennftfnis UND S at uUnD GOGein ND
Srfennen 1e Hinvrdnung DPeS SrEennens aur STat uUunD QYeiftung E Pin ©Ge-
EunDäres, aur ein ETENOV TENOG, einen $remDiwvert bin rimär rubt I$SürDde
UnND YSSprf DPS SrEennens jeinem aufotelen O©inn bell{ichtigen 2Sifens

Der Dinge Srund UnD gjen Itoch ein RCant®? gefiel {ich in Der (peEula-
Den Betrachtung Der 2iVpel möglichen Hntelektformen Die ur IHntile Datriftik
UND Scholaftit grundlegenDde Hedeufung batften He nach Der ©Schöpferkraft
DPeS Hntellektes unfer)hieden lie zweifachen VOUC einmal einz1g-
arfigen göftlichen VOUGCG, Dellen SJenfen e  en ewiger Hdeen-Urfprünge,
urbildlicher Sedanken i{t intelleetus archetypus Der metaphyufifche $Irf
Der Hdeen Dlatons nach Der Oriftianifierten Deutfung Auguftins *: anDderfeifs
Der iıntellectus ektypus, Der nach  affenDde Hntellekt, VOUG, Der in jeinem
IuI{Er geine CErfenntnisform in präg als LebenDiges Sbenbild UND gemwußtes
nNIS Des SrFannten.

%)Jamit {{t rür Den intellectus derivatıvyus iDIEe auch i egenja AUmM intel-
lectus ÖOMSINAarıus genann£f IC Die Duale Seihiedenheit in ASorgegebenes uUNnND
Hntention, in Beftimmbares UND beitimmenDe Sorm in leidenDden leeren PUL
itanDdes  DB UnD agEtuierfen, „informierfen D einfichtigen erıtan als DaSs ja
Eulare VDroblem Der CErtenntnistheorie UunD (Erfenntnisp{ychologie aufgemworfen
n  2  ehnt IHAN geEünftelte Annahmen IDIEe prüftabiliert barmoni  en 6lauf ATDEIEL
unabhängiger KXaufalreiben DDer Die noch mebr geFünitelte MAusflucht eines DE-
afionell Sebote itebenDden beijonDdern göttlichen ErfenntnisEonkurfes als
unmwirkliche, Denkmöglichkeiten aD (D bleibf NUL DiIe Annahme DD  Z „ATDEI-
gefOhlechtlich  c Urfprung unjeres Srfennfnisbildes nach Dem Ariom
oblJecto simul et mente parıtur notıtla

ber IDaAS FÜr Sebheimnifje Cg Diefer noefifche Senerationsprozeß! 3Zu
na JeNne nicht mebr auflösbare gebeimnisvolle Ziedergabe TremDden
©eins als {(ubjeEt-fremDden Öbijekt p3ofifch gegebenen iIm (SrEennftnis-
biLD menfal wieDergegebenen ©ojfeins, Das Die Duale Diftanz DDN (Srfennf£fnis-

j | %er I$3ile ZUTt Niacht 111 Buch ologie DPS SrFenntnistriebes
La valeur de 1a SCIECENCE Introduetion
A3gl ritie Der LeINnNen VBernunft “ unDd DYfers
De dıv quaest 83 46 unD Dn
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Gebeimnis Dder Seele
fubjett unD oßjeftiber Segebenbheit ZUT Cinbheit Des „E)Tfeinenü@emeinfén“ 1
verbum mentis vberbinDet. Hier liegt ein Veßtes, Das Urgeheimnis DPS (Sr-
Fennens, DDN Dem un Die innere CErfahrung DIe unmwiderfprechbare Satfache
bezeugt, ohne uns Den Schleier jeines efens Au Lürten. Hnhaltsgetreue
Sormen iDerDen im OHoß Der erFennenDden Geegle yeprägt, DAr  in Liegt Der
ftoff-fremDe 30 jeden CErlenntfnisprozefjes. (SrEenn£fnis Dejagt ein irgendmwie
„Eonform fein“” mitf Dem SrEeEannten, ein bildhaftes ISiedergeben eiInes ge»
meinten SbjeEtinhaltes. J$$9 DAarum alle Nöglichkeit er  DP it iIm el
Der eigenen 92018]  en Iejensftorm, Da Fein „ÖSefi Yür e1in anDderes Gein,
Da NULr Dumpre, tocblinDde ‘Niaterie, bis Aun KanDde l  4  bres efens ausgefüllt
mit Der Hrmut res eigenen be{chränften So-Opeins UnDd DIe Srlenntnis-
torm tofflich ausgebreitet in einem materie-gebunDdenen Örgan „RKaum” be-
anf{prucht, Da f DIie (SrEenn£tnisbreite NULr Au bald bejeßt Die ca berbraucht,
Der Fräger bis AUL ächiten HKegeneration abgenußt$. 4830 bingegen
Der Ertenntnisprozeß rorf{chreitet 5 einem rein geiltigen ach{prechen Des
OYOG, Der au s Dem Öbijekt (pricht , lı MAagd DIe gele enDdlos be{qHrieben
iverDden mit£ volch geiftigen ISorten verba mentiıs ibr EKUAYEIOV, ihre
„Machstafel”-natkur bleibt Darür undegrenzt aufnahmefähig Ka EOTLIV COa UEV
TO1L0UTOG VOUG (- NO VTO YIVEOOOL ein volcher nte  e veicht mi Der in ibm
gegebenen M öglichkeit Ins Unendliche

Intentionale KXonformität i{t Das ©inngefjeß aller Derivakiven, ettypildhen
ErEenntnisweife. %Jie ülteite CErlenntnisp{iycqhologie bis boch Derab auUusS Der
Zeit PINES Dythagoras glaubfe Damit eine $ OrDderung geitell£ DeS Snbalts
Sleicdhes Fann NULr Durch Sleiches erfannt wDerDen < Un Im platoni  en
3 weiweltenraum Der bimmlifchen Urbilddinge unD ibrer finnlich-erDbhaften
Er{ heinungsformen ijt jener S$orderung EIgDCLDS Rechnung n Ills
wertvolliten (Ertennfnisbefißg räg Der en einen 0Haß DDN Begreifen in

Der aurs Univerfale, Ioltommene, Sanze, Cwige geht $J)as f ein
abdrjein QSirc£kli  ein, Ddeefein in UnG, Das DDN Ehevgonie Ya Da

wertvollitem (SrFenntnisleben in uUuns {pruDel£, Itammt nı  ht au s Der IC  en
KXebenserfahrung mi€t ibrem Seftück, ibrer Q6Sillkür, ibrem STuß UND frügerif{chen
ein Na aber wobher Denn Diefe gotf£harte SrEennfnis? %Jer „götffliche”
Vlaton \pürte Die I8Sucht Diefer Srage, Die jeinem Sedankenflug in Den 2Weg
fraft Sr Ließ aber nicht LDS DDN Der ubverficht in Den CErtenntnis{cha ewiger
HDdeen, Den auf Dem Srung Der Geele gemwahrt batfte Und verfagt idbm Der
>  S  DgDS Der eDe Dabvon, 10 greift zum JICythos IDIE Immer Dann, IDenNn DPS
Sriechen eIiS$Yel Der STranfzendenz vberltummte. eitlebens bat Au Dem
Seheimnis Der Geele, 12 in Hdeen Dentft, nichts Sieferes zu jagen gemwWußtf,

„Cum cognıt1io0 sıt, per asSimilafionem, sıimılıtudo iın SSe naturae, non facıt cognıtıonem,
sed magıs ımpedit; ratiıone CU1uUS oportet OTSAaNQ SENSUUM speclebus sensibılıum SS6 denu-
data, ut possıint e6eas recıpere secundum Ssse spirıtuale, quod ecogn1ıtionem causat; unde ılla,
quUae nullo modo possunt alıquıd recıpere nısı materılale secundum eSS:C, nullo modo POS
SUNL COZNOSCErE “ (De Verit ad

\ Ilach einer DDN AHuguftinus in Die (Qhola Yiteratfur üßergegdngenen Sprachweite
Ariftoteles, Ison Der pegle 111
al cth ef SJer SeDdanke Der SrEennfnis DPS Sleidhen bui:cb Sleiches

in antiter unD patriftilcher » ei{t (in n  L ‚a  Ö „23eiträg;en“ Suppl ID
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@eäeimniß der Seele
als Daß iie n iedereriverkter Qebensgemeinfchaft mif einer Öberen
I$Sel£, Der franfzenDdenten Urbeimat Der egegie

I8enn Die gele eben Deswegen „Der Oottheit gleicht“ EOIKE C3- —  -
(Dbhaidon) eil e ein göftliches en in rägf, 10 lag P rür O0{ff-
eghHnenDe Seifter nabhe, Quf Diefer platon  en OÖpur zULT Sottheit binzu-
itreben, Sin Auguftinus rano Peinen iqöneren 228eg $ Sott binan als Den
Durcch ECintebhr in DIie Seele UND Crtenntnisberührung mi£ Dff Durch Das
Yedium Der rationes aeternae, Die als Sotteslicht Die Geele Durchfluten.

„ Sag geiftbegabt, it DF an ADnli  en UND DAarum Sott an ächiten
„&Cs gibf ja nichts IDAS ra UND uDLImMer öbhe unfer allen Seichöpfen
Dem bernünftigen Oeifte gleichkäme. Sa DDECDA jeiner, Das f ja (Qhon Der
©dhöpfer.” Hatte Ichon PDPlaton Das Srkennen ein OLYYAVELV, ein „BHerühren  C6
Der erFennenDden gele Der erfannten Geinswabhrbheit genannf£, 10 IDar rür
Auguftinus Die HdeenfchHau einem Anrübhren DPS Seiftes Den gebeimnis-
vollen que Der etvigen eDanfken Sotftfes. „Ö8Sott tfelber ilt Die aDrheif,
HND IDAHCHa weile Fann einer nicht werDden, iDenn fein el nicht in Be-
rührung mit Der ahrheit.” * „Der en eil e AB  jeiner innern YCatur
nach aufnahmefähig Ur  HA 12 MNSahrheit, iit nach Diefer Geite {o ‚ebr Öoftfes
Cbenbil9, Daß ohne jede ZASermittlung DDN ibm geftaltet MICD UunDd (omit
nNidHfs . eNge mmif ibm berbunDen iteht.” Dlaton batte einanDer gegenüber-
geftell£: bie DOSa, auf {chmankenDe ©inneserfaflung eitüßt DDrf mig
ibrer auf HDdeenfchau gegrünDdeften Sewähr. Auguftin iit Empiritfer EeNUGg,
in Die überfriebene CEntwertung Der O©inneserfahrung nicht miteinzuftimmen.
arTür aber Heidet Pr ein nieDeres UND ein hböberes en en iIm echten
Friti{chen ©Oinn it iDm beides: DIie qcjentıa als Das Durch Die OGinne zum el
DesS Ntenfchen einfrefenDe (SrEenntfnismwerden (temporalis cognitio0 ratıo-
nalıs), Die sapıentia als DaIs egjen UND Yornen aus „DEM uche jenes Sichtes,
Das a  C  e Deißt” unD „Im verborgenen ema DEr Geele“ allzeit DDLE
Dem OSeifte aufge{cdhlagen liegt

%Ü%Jer „Metaphyfiker Der innern SESrrahrung bat geinen ge{unDd ariftofeliicdhen
QAWirtlichkeitsfinn FÜr Die in Der CErfahrung eingebeffeten, Dem „MSiffen“”
erfOhließenden ratıones seminales, bat ber auch einen echt platonijfchen 3g
ZzUuUT ungefrübfen KReinbheit, VBolkommenbheit UND überirdifchen Hilajeität Der
ur  en sdeenwelt, bat ein gan eigenes Örgan rür Diefes „Heich Sottes”®,
DaAs Den O©innen enfrüct?, Dem OSottloien nNoCH Sicht ipenDet AUT Creennftnis
ejjen, IDAS Kechtens Defjen belle UnND beglücende on aber jener
geglie erit er{ cOhließt „Die rein unND beilig qua«6 PUT32 et, sancta fuert“.

Segen Die verbreitetere Anidhauung (bis 5 Sobhlte, Hans NMieyer berab) bält D, N83iln=
MOM Daran reit, VDlaton habe teinen Miythos DoOn Der ÜVAMVNOLG nie aufgegeben.

Kvang. 10. Lr
«<  a al De utilit. ered. Il
Augustinus, De dıv. quaest,. 83, 51 N,

De Trinit. lıb XIV 1,De dıv. quaest. 51 D,

De utilıt. ered. N,. 1: Die Kedemweije DOM „Ssecretum cordıs”, „abdıtum mentis” Fehrt auch
onit in em Zufammenhang mwmieDder. Die ierhber gehörigen Stelen finden ge-
ammelt in Der $iferatfur DPsS AHuguftinismus DON Den VBiktorinern berab über Bonaventura,
us DON AHaqauajparta, Die Theologen DesS Öratoriums bis A Den Quelenunterfuchungen
DDN en unD MDEr (in den 3 vm '  B i\den „BHeitrüägen” anD XIX Heft SA anD
eft un 4)

&.  ‘& Augustinus, lıloq. In 9 Ibıd et, passım, De Trinit. XIV N., 21
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Sebeimnis Dder Scele
Sn OSott Den Urfprung Der a  1  e unD er DeS (8éiftes zu en i{t

Auguftins theologifche Sröße UND philofopbhifcdh-pfydologifdhe Örenze ge-
mwmejen Y83ie Der große Afrifaner Die platonifche (Entwertkung Der OSinnes-
ertennf£fnis als 3Uu (prungbhafte, geiftzerFlüftenDde Tranfzendenz abgelehnt e'
f0 lehnte DIEe Hochfcholaftit in ibren beiten ÜSertretfern au C noch Den gemil
Derfen Vlatonismus Der auguftinifchen Ertenntnispfychologie ab Der
ftD8 aller gefjunden empiriftifchen CEinfhläge nicht Au Dem Yreimütigen,
nafurfreuen Befenntnis Durchzuringen bermochte, Daß DeS en{chen IuE
itanDde jef alle SYittel Au Au jeinen Öchiten naturbhaften Srfennfnis-
leiftungen aus eigenen, gefchöpflicdhen $)uellen 5 beftreiten Sohl
INan in beiliger ETUE DIe AUusiprüche Des größfen enters, Den OÖott
UN£fer Den JSätern Der ir UND Sehrern Der beiligen Zifnenfchart ermwect
a  e, m OHriftlich-ariftotelifchen ©inn zu Deutfen. ber {elbit ein {o Harmonie
HND usglei LiebenDer Htagifter iDIE Srafer Honavenfkura fanD Das ein
frügerifHes Unterfangen: „Dicere, quod MeEeNS nostra in cognoscendo NOln -

tendat ultra, influent.iam Ineis ıincreatae, est, dicere, Augustinum eceptium
fulsse, Cunm auctorıtates eIus exponendo NN q1t facıle aM istum SENSUIM trahere:
et. hoc valde absurdum est dieere de anto atre et Doctore maxıme authentico
inter expositores AYHCTaC Secripturae. “ Dr

8Sas ©otrates, Der Alemeifter Der uLle DDn en ım literarifchen
Dortrait Des Nienondialogs am  an MALC DPeS vornehmen Lheffaliers „erperi-
mentell“ vorführte, Dem Ilachweis Dienen: (Olummere im SrunDde
Diefer finngebunDdenen Geele ein en Das mie mit einem 3auberftab
wachrufen LÄßt£, gin ıNen, Das @ in Der Y$Sel£ nicht gäbe IDenNn P nicht „DEer
Öaft aAusS fremDdem Bötterland“ als jeinen 40}  en el in Die Ierban-
NUNg 1m Körper berübergerettet bätte. Vi$ip piel iqöner UnND edler, reicher UND
volkommener i{t eine? egele Die der Dinge egjen weiß, als Die Sinfternis
verftlavte gele, Die NUur BufcdhenDde CSchatten Hebht DDN Dingen UnD Derionen,
Deren Urbilder boc ber ibr „wefen  s DOr£, iwDobin jie Poin Auge bat, 10
lange jie an Die Ferfermwand ge{OmieDet iit NS3ie muß beim CErmwmachen Der
gele, [910) tie Der HYdeen Urmabrbheit erfährf, gin anD Enüpfen DDN Der
Geele ie jelber ein E1dDOC üt. $ ibrer Heimat iIm TÖTNOG l  DV OÜUPAVLIOG, UTEP-
oupdvioc! %)ie Hdeen, Die Urbilder Des abren ND Cohönen UND BSuten
ein Ieggeleit rür Die wanDdernDde ©Geele aur Den DE VPfaden Der
EUTEINICO, auch 5ACum ein ü beiter Habe ifgif£ Der gele aus

Yrüherer, befjerer eit ( Dem mythifdhen Charatter Der Avduvnoıs-Lehre
OSemwalt anfun, iDenn als Wars  [ RA eine rational-pbilofopbifche e}e
{ubfumieren UND Die Srage nach Dem er HND IsSie Der „Ieenfhau” DIE
im prüäerijtenfen S©lücfeligkeitsitadium ftaffgefunDden baben foll, iDieDer DDN

itellen mollte Vlaton bat HUL Deshalb ZUM überiteigerten Apriori
Der HDdee, ibrem zeitlogi{cdhen DPrius DOLE Der (Er{cheinung betannt, eil in
Der (Empirie DO  =] I$SerDen unfjerer Srfennfnis nicht anDers Dem Üilemma en£-
geben zu Fönnen meinfe, Das einen era ND VDarmenides DIie Z  ©  DEOVTEG
UunD Oie GTAOCWTAL {o unverföhnlich gegeneinanDder itimmte. Sbm IDAr uUmMm

Semeint { Der wirkurfächliche Sinfluß Sopttes aur Den Srtenntnisatt.
B aventura, De scient.a 18 (ed Quaracchi 23).
UBgl. Das „Höhlengleichnis”, mit Dem Vlaton Das Buch Der TTohiteia einleitet.a e B E e A ea



SGeheimnis DEr egele

Die Eritifche Seltung Deljen Au füun, IDAS uns in Der Erlennfnis gegeben E,
nicht mM Den erfenn£fnis-pfycdhologifchen Urfprung, Die Segitimität DPS Sr
FennfniswerDdens SeraDde umgefebhrt bei Auguftin in Der Dofition DIie
afademifche Othepfis Fühlte fich überlegen er bn frieb fein pbilo{opbhi
{cher ENDWC Dem Sebheimnis DPS Urfprungs nach UND ieß ibn auf teilem PDfad
{einen 382g nehmen binan Au Soptt DDN Dem uUuns alles ichHt Fommt UND Der
jelber ein Sicht iit DOL Dem unjer Auge erblinDdet ber jeif Dlaton IDAL
Das )üße Cchicfal aller echten Dbilofopbhen gewejen, Diejen unmwmideritehlichen
Drang nach Dem göttlichen uell DPS Sichtes fich Au {püren, Den Auguftin
in Dem ISorfe Aausgedrückkt bat S] Deus est verıtas, utLque phiılosophus
estT, amator De1i } VDlatonifch gefeben, i{t 1e Ysselt Pin gefturfes eich DPS
OGeins abbildlich Der SEr{ heinung, urbildlich in Den HDdeen PINEe Hier-
archie PINe Dyramide, DIie aur breiteiter afis Der Dinge mannigfaltig
binauferftrerckt UT ©einseinbheit Der Sottheit Deren Hobheit noch jenjeifs alles
Geins Lieg£ als Das Sutfein” 1 urquellharten ©inn, DDN Dem alles mı€
MINOV UND QMUNAELV belebt UunDd mit£ nafurbarter (S$Srabitatfion binangezogen irD
Iag jein, Daß Diefer platonijche Aufmweis hböchiten Sutes nicht 10
Eriftallbell Flar Den YragenDden nfie  e berubhigt iDie Der richtige Konfingenz-
beweis DDer Der iDIE 2808% RAindermunDd unmider{prechlich wahre C©chöpfer-
geDdanke auUus Dem Tosmos UnND Den iDm geolrenbarften Xogos Satjache
iit DaAß Die ©oholaftit Das „Sradusargument” {peEulativ mif bejonDderer Yiebe
qusgebaut UunDd mo fti{ch 4{  ef bat ivDie br DDN Der Oeoloyıkn, Der

[09) iDres Neifters Ariftoteles nı  h£t eben{o nahegelegt IDALC
$)as Sradusargument 10 IQ)einbar unbermitfelt Soft beran, Daß
immer wieDder Der Anlaß geworden i{t in ibm pine ivenn auch (Ohmwache

aber DOCH unmifftfelbare Sottes{chau 1ns ge  en wähnen Und DOCHh bat
ie TI Hefinnung Der ©cholaftik (wie Den ontologifchen Sottesbemweis
10 auch DDLK allem) 1e onftologi{iche Sottesichau abgelehnt “ J8$$ip ‚ebr Übrigens
leje intellertuell-verftiegene uverficht SrunDde ibres SJenfkens
IDAL DDN goff{uchendem Gehnen geaDdelt Der q—Driftlichen Raritas MAad
iNnan r{eben ausS Den ofzillierenden Sedankengängen DPeS Fontemplativen
SJenfers un Befters auf Dem Alvernerberg, DPS bl HBonavenfura } er „ IM  ü
telleFt 10 aur Der riffen ure jeines Itinerarıum mentiıs Deum *
ausS Fann fiCH wahrbafter (SrEennf£fnis NUL rühmen, iDenNn jein en
auch Semwißheit gewinnt£ %Jas aber el (Stivas nı  Oht NUuULr mitf ifjen errajjen
DnNDern auch DIie Sewäbhr Daben en Die Dinge nicht heutfe DDer
MOLgen Yehlzugreifen, mif anDern IiSorten, Dinge Au wijjen, DIie bleiben,
1e nicht hDeufe 10 uNnND MOLgeEn aAanDers inD Ylun E aber unjer el jelber
DocH 10 PiIn O mankend Ding Yssenn alfo Zuverficht in Dinge bat DIe
wanDdelbar abr (inD 10 Fann Darum NUL wiNen, eil ibm folches 2Bifnen

De Trinit ILL
Sür Die Stelunanabme DerIr in Den leßten unDertf Habhren tiehe Jeßt Die quelenmäßige

Darjtelung in P U3 Ytatürliche SotteserFfenntnis (Sreiburg Br r
VBal Dazut Bon i} Er %)ie CErtenntnislehre Bonabvenfkuras (in Baeumlers

Beiträgen an eft unDd unD neueltens Zach Van de Woestyne
De indole anselmı.ana Theodiceae Sancti Bonaventurae, In Der SranzisFaner-SZeit{chrift
Antonianum (Dberausg. DDN Den VDrofefloren DeS ollegı0 San Antonio In KRom 11926] .

33
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aus einer uelle zufließt Die felbit unmwmandelbar i{t UnD auf Der Fünftfen
ure be{häftigt {bn Der bnliche SGedanke Yor Der Srfenntnis Des JLicHE-
Seienden geht Immer Tenntnis Des Geienden DOLAUS UND DOLC Der SrEennftnis
Des Neoglidhen ein en 10171 Das IL 383ickli aber beDdeutfet DOCH
Die reine Q8Sirkli  el PiInNnes ©oteienden UND xl als (olches Dem Hntellekt
DOEK allem anDdern N Sag IDALEe aber Diefes WHet-Gein anDers als R1n

©f£rabhl De$ LPINEeN 2 alles Oeins Des aCtUSs Der Oottheit
elber! AJer el auf Der rünftfen ure intelektueller KXontemplation IDICD
(eines VBorrechtes inne, Au anfern unD Au cuben IM Urquell alles Geins Kx
1D50 et, DET 1DS U et, 171 1P HNT O  9 inie Bonadvenkura mif Dem DL Daulus
hließt

Dlaton hatte in Der gele e1ine göttliche HBefäbigung, RPIN icht ein geiftiges
Auge rür Hdeenfchau entDecxt Auguftinus {a in Diejen funfeinden Öfernen
auf Dem Srund Der egele Das ©piegelbild Der ratıones gqetern2e mente dıyıma
Bonavenfkfura HND Ehomas UND mf iDnen DIie ©coholaftik en Darin
Des Difalmes Erfüllung sıgnatum esf, SUDEr 1OS Iumen vultus tUul, Domine
Mis ein Seichen en  en Dein Antlig (1Der 3068 (D{ au
Diefjer eien als O©Clüffel ZUM D90S$ Der Dhänomene f Das Cmig
gültige echten Diatonismus, DOr mm D feine Aiedergeburtf
veiert ©Qeline ertenntnisfrobhe uber Der IHIitentabheit nicht IDieDer.
verlorengehen ber Das er un J$$ie feines SrfennfnismwmunDders 18
nach mwIie DDE Das VAUUOLELV Der %Jenter unNDd Dbilofophben wach

Sie Dlaton DDn einem Srbe tammelte, Das Der enf{chengeift aus einer
befferen 81 berübergerefiet hat ND Das in mühjamer Yiedererwedung
ienfdect uNnNDd AUMen Deim £raummwanDdelnDden Sang DUr Die ©chatten-

elt Der IC  en Dinge ammel£ 10 bedeutet EEÄ M SrunDde Gar nicht PINEP

{o wefentliche Iendung, inDenn DIe Sf£toa Den latfoni  en IYlythos Mmif
beftontfer Abfage in 1e NRede m mweltimmanenftfen OYOC OTENUATIKOG
wanDdelte bhre antimefaphufifhe Qendung zD( DIie Sottheit unD mit IDr
12 tranjzendente I6Splt DEr HYdeen INein in Die Bernunftbejeelte
YsSplit freibtf aus ibrem Vebens{hoß OSeiftfamen in ÖRr Cinzelfeele berbvor
m NOYIKOV, Das als NYEUOVIKOV Die toifche Achtzahl jeelij er KXräfte en DPL-
YügE£ hber einena „ANgeEeDVLENEL DBorwegnahmen (EUQMUTOL mOOAÄNWEIC)
Die JeENE geheimnisvolle EriterioLogij e enz in Der „ergreifenDden Borftelung
(MAaVTATIO KATAANTITLKN)” ausmaden

Vlatons (Sriennfnistheorie cuhte auf objeitiven Z)ualismus Der
Srtenntnisgegenftände Oiie IDAr n eriter inie eine Ertenntnismetaphofik
ie NUuL rolgerungsmweife Peineg Dualijti D byfit jeiner CErtenntnispiycho-
Logie münDdeftfe %Jie ito  {che (CErtenntnisiehre hbingegen 401000 eriter Qinije
Crlenntnisphofik ND Darum Da INEN DDN er öie SErtenntnispiyhologie,
DIEe e Der ÜSater Der DDerne %)escartfes {1CH Au 21gen madcte, mebr AUL

Kn  C135 Betanntlich hat Nan ıIn iefen DeiDen leßgtgenannten Stelen „Das KXreuz aller
ÄBonabvenfurgerklärer ejehen

STur Das Liegt zunACit in Der Öl H21 VÜlaton ausgefprodhen nicht Das IDAS IDIL
nıuit „Crinnerung” bezeichnen.
J Den ielfag Fonfroverfen iSragen DEr Diichen Crfenntnispiyqhologie val H on-

DÖÜ Frer Spiktet unD Die Stog (Stuttgart
Siimmen DE {348 Na
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OSf£oa in Beziehung gebracht. SJenn bat mit iOr Den anthropolvogi{cdhen
Sefichtspunkt gemein uUnNDd iDie zum Elaffi{chen Kepräfentanten Der w3“’
nafivbismusAAebre angeborener Hdeen werDden.

(Ss IDOAL in jeiner OCpätzeit, (SnDe DPS Hahres 1647 als iNan in Belgien
Unfer gebildetfen Kreifen aANDONDME verbreitete, „In Sorm
(Lbefen ) Programms gedruckt bequem Dortalen DDN Xirchen
berften unDd 10 Den Blicen aller J8Selt auffällig Darbiefen Au FEönnen“ * Sg
1e nicht wer au s Dem il DPS Solletts UnND Den literari{chen Ssehden
Der DDLrAUSgEOgANGgeENeEN Zeif au Den ASerfaflfer DPS Ehefenplakats u rafen:
eroy, Drofeffor Der Jiledizin in Utrecht ein Anbhänger unDd Inmwalt
Fartefifcher VPbilofopbhie, jeßt Segner un VDroftfribent jeiner Srundlehren *
Irtfifel jeines Ehefenprogramms bieß %)Jer (men  e) bedarr
feiner Hdeen DDEer HBegriffe DDEeLr Srundjäge, DIe bm angeboren
genügt vielmebhr 12 Denkbefähigung, Damit eine U(Ete ausüben
F  Dnne AUrtitel Und jomif gil£ MCe Algemeinbegriffe DIe jicHh In jeinem
Seift eiNngeprägt 1iYinDden, berDantfen alle ihbren Urfprung enfmwmeDer Der BeDb:
acdhtung DDN Satfachen DDer Der S radition ®.

%escartes D  Dorfe DDN Dem e mDu {ofor£ Den THEeDEr uUnNDd 1e
Sragweite Der KXampfanfage UND (Orieb Notae TOSTaMMa Belgicum . .
a YinDe, Daß Der Hutor Diejem Mrtikel NUuLr Dem HusDdruck nach
unter/hHeiDdet DDN DeMm, IDaS ich jage %Jenn ich habe niemals gef{chrieben,
nocCH IDAr I meine Daß Der el eingeborener Hdeen bedürfe 1e

jeien, IDAS ber{chieden IDALP DDN Der Denkfäbhigtkeit ber wohl i{t
wahr DAaß SeDdanken 11119 gib£t Die nicht bervborgerufen inD DDN $)b-
jetten 1e Uuns DON Draußen gegeben Die anDderjeifs auch Fein (Erzeugnis
unjerer SSr jinD )onDdern eINZIG berborgehen aus unjerem SJenkverm DgEeNn
Um Diefe Hdeen DDer Begriffe, DIie Die Sormen jolcher Sedanken inD u
unfer{cheiden DDN anDdern, DIe als ESrfahrungsideen (adventitiae) DDEeL
als QSSillEürideen (factitiae) anzu{prechen jinD babe i jie nafurgegebene (in-
natae) genanntf ber { babe Das jelben inne ge{agt DIie IDIE auch
jagen Daß SDdelmut PINe natürliche ifgif£ gemwiler Samilien DDer GEe>»
D  fje KXrankbheiten, iDie icht DDeEeLr Oteinleiden, Die anDerer
Samilien finD, nicht als o b DIie RAinder aus (oldhen sSamilien {Ohon m
NMNeutfterleib unfer Der KXrankheit Au leiDden aftfen, DnDern gemeint it jie
bringen DDN Seburt eine Dijpofition DDELE Anlage Dafür mi£ ©

%escartes uUunDd Dlaton ivDerDen ielfacdh unfer Den gemeinjamen ©Schulbegriff
DeS „Kationalismus” gebracht. Jlegativ geNDMMEN, als JCictempirismus,
Fann INan {olcher Daarung einen Oinn abgewinnen Yiel fierer i{t Der Oijnn
aber au c nicht obf DOCH ein mwefjentflich anDeres pbilo{opbifches DS

CD Die Be  reibung Die Z Jescartes {elbit Dabvon gibt Proe@emium jeiner Hteplit (vgl
(Kuvres de Descartes, ed Adam el, TannerYy, tom VIIT (2) 341

2 Mlis pbilofophie-gefhicdhtliches Ze  en jei erwähnt Daß Die Thefen Des genannfen
VProgramms urf{prünglich Corollarıen & eiNer DDN $ erDy geihriebenen meDizinilcdhen
Ssachdiffertation De Cachex1ia Leucophlegmatica, cf 339 Ibıd 34

auf Begleitihreiben AUM MNianufEript jeiner Erwiderung )einen boländi  en SreunD
(in SeyDden Huyahens ? VDBPoot?) Den 0800! Ur'| bat A5Sal. (EKuvres 109 f

(Euvres VL (2) 357
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Den beiden SJentern on oben ilt Darauf bingemwieten morbén‚ Daß Dbei
%)Jescartes Die Zerreißung Der anthropologiicdhen Cinbheit Die primädre Auf-
telung, bei Platon bingegen NUL DIe Folgerungsweife angejeßte, mytbijche
Hypotheje IDAr, %escartes Eonntfe ber Die punttuelle Berührungsdynamit
DDN Xeib — Geele, inn — Gei IDIe lie in Der gy]lans pınealıs Lokalifierf
Dachte, Peine anDdere Diychogenefe Der HBegriftfe mebr zumwegebringen als Die
ımı  £fels angeborener enfmwiclungsfähiger VPrinzipien Im Crbgut bzw. Cdhöp-
TungSguf DeS Seiftes.

1e tartefjijche VDbilofopbhie DDN Der 2Serbekraft ibres
genial allfeitigen Öpfers ibrer neuzeitlich-|ubjekttiven CSinftelung, iDres
granDivs uniform angelegften I$Seltbildes, ibrer aufonom jelb{tdenteril hHen,
eigenwilligen Mrf Damals berrichenDde Vbilofopbhie auf Dem we{itlichen RXone
finentf werden ibre anthropologifdh-piydhologitcdhe Anfchauung IDAL Derarf
gewalt)am, unnatürlich, DAaAR Die Reaktion ıon jeinen Sebzeiten beftig
einjegen mußte. %Jie RKepliken Descartes’ in Den „Objectiones et, responsa ”

Den „Meditationes“ {piegeln ja nicht Hu arfige Bemerkungven befreunDdeter
Selebhrten 1DI  Der, Die Im SrunDe DOCH eines Oinnes mI ibm gewejen iIDaren.
%Jas gebht auUuS Ylamen IDIE Hobbes und HKegius DerDOr. HKHreit ausholenDd
aber Fam DIie Aritit jeinen nnativismus DOonNn CEngland berüber Durch
Hohn Sorcre Den Iater Des moDdernen CEmpirismus un Der Diydhologie als
Itaturwiffen{cdhaf Der Geele

„Neıther princıples 1OTr 1deas ATe innate“ 10 Iaufet Das immer IDIEeDEr-
FehrenDde Yiotip Im eriten Buch jeines SSay cConcerning human understandıng.
Un®d gebt in bebhaglich breiter Darftelung einen „unpbilofopbifchen” 3eg
Der reinen EunitLofjen Empirie, Das NSerDden un achjien Der „1deas”
in Der Geele erklären. Und DocChH weiß man IDIieDer nicht recht, Db in
Dieniten eratter Empirie Dat iteben wollen. „Loce eiß”, )aat ein tlaijilcher
VDbilofopbhiehiftoriker „Denn jelber bebf Dervor Daß Das Bemwußt-
jein DeS en  en nicht mf einfachen Hdeen beginnf, DNDern mif einer Rom-
binafion tolcher Ndeen infolge Der gleiQhzeitigen CErregung mebrerer O©inne.
(Sr unter{cheidet alto Das Urfprüngliche Tür unjer ifjen DDN Dem Anfäng-
en in unjerem HZemwußtfein un jeine einfachen Hdeen itellen jich als Das
e)u einer objektiven Analnfe beraus, nicht DPRer {ubjertiven DDeEer
ycdhifdhen.“

$)b Die Srage wirklich 12 affuell erregenDe Bedeufung gehabt bat, IDIe
INan auUuS$ Dem breiten “Kaum {chließen müßte, DIie ie in jenem in Der Sat
epocdhemachenDden NSerfke Des englifchen Empiriften einnimmf£, jei Dahin-
geftell£. Auf Dem Aontinent hatte br jedenfalls wieDder einer Der DBten
SJenfker aller Zeiten jein for{chenDdes Hntereffe zugemwandt Yeibniz. Oeine

Troß eil Dem Iß%nbe[banb{cbü[et‚ Dalten Srömann unD ie Baeumter unD Iitath
üSNieier mif echt Daran reit DaR Die Fonjequent ® nDde geDdachte VDbilofopbhie DPS Descartes
un nicht Der VPlatonismus Der SCambridger C hule Die Sront Der en Polemit De-
timmt. 1e Milath Nieier $ocke unD Die e DDN Der eingeb. Hdee Vbilot. Hahrbuch
S} 11919] 48 T  —

nerLerminologie phantasm, notıon, specl1es, hat Ver ıt 18 which the
mınd Can be employed about In thinkıng (book L, chap.

o i K: %er pDilo}. Kritizismus Iß (19924) S31
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große DiychHologie „Nouveaux eSSAlS SUr L’entendement humain“ IDAr NUur
ein Erifit cher RAommentar zu Dem enay DEr Damals in aler Hände
IDAr und ebbhart beiprochen IDUDE, Sn Diejem erle, Das Veibniz nicht DPE-
öffentlichte, eil jeinem S aft wiDderftrebte, Aritik lauf werDden Zu laffen
einem Pbilofopbhen, Dem eben Der S9D ©chweigen auferlegt batte, legte
feine Auffafiung DD  -} Hdeenurfprung in Der Ausführlichkeit DAr, iDie bm
Durcch Die Sodefche ASorlage aufdittiert IDUrDe. %)Jas ZYefentliche aber bafte

{chon Yrüber in gelegentlicdhen HBemerkungen em en VWertkp *
niederge|Hrieben: „La question de l’orıgme de nos 1dees et. de NOoSs axımes
est Das prelımınaire Philosophie, e1, faut Q VOLT faıt de grands progres
DOUTL la 1en rösoudre. Je ero1s cependant pPOUVOLF dire que NOS 1d6es, meme
celles des choses sensıbles, j1ennent; de Te propr® fond, dont; DOUITZ&
juger par quU®6 ] al publie touchant la nature et, 1a communıcatıion des Sub-
stances, et qu on appelle "union de me aVeC le* Car j al trouve
qu® Cce8s choses n avojent. pPas D  VD 1ı1en prIses. Je Su1s nullement POUT la
‚Tabula rasa‘ d’Arıstote ;: et ı1 quelque chose de solide ans qu®e Platon
appeloıt Ia ‚r&miniscence‘. a meme quelque chose de plus, OUS Nn avons
Das seulement 138012 remımısSCENCE de LOUtTteSs NOS pensees passees, mMaAalıs [9831

pressentiment de toutes NOöS pensees. est, Tal que c es confusement e S4aNs

les distinguer ; pu pres lorsque ] entends le bruit de la INeT, ı entends
celu1 de OUutes les VvVasucs particulıer qui Composent le brut total, quoique

so1t, discerner une de l’autre. Kit 1} est. vraıl ans certaın SENS

qu® ] al eXxplique, qUC non-seulement NOS 1dees, mals ENCOTEO NOS sentimens,
naıssent de TE propre fond, et, qu®6 eq1 plus independante qu on
p  3 quoiqu 1l soıt tou]Jours VTral que rıen elle qul solt;
deätermine 6

LD nicht mweniger als Das bypothetifche SebäuDde jeiner Ilonadokoagie
braucht Diefer univerjale Daenter, Der Srößten einer aller »eiten, UNnNs Den
gebeimnisvolen Uriprung unjerer Srlenntnis verftänDdlich zu maden.

(Sin wefentlich Löfungsverfuch ber 12 genannfen Dinaus E Faum
mebr vorgebracht IDDOrDeN Und DOCH IDAL Das ätjel DD  3 er unjeres
ifjens wDeDer gelöft noch feine zudringliche Srage au Der Dbilofopbhie DPLC»
bannt Sapidar in Der frügerifhen Sorm SINer HBehaupfung ber Der
VDforte ZUuUrL Kritik Der reinen Bernunft”, Die DoCH 10 gat nicht Viydholoaie
Der WBernunft un ibrer Crlienntnifje je  In 1DI  : „Daß all unjere (Srfennf£nis mi€t
Der CErfahrung anfange, Daran i{t gar Pein 3 weifel; Denn mWoDdurchH Das
CErlenntnisvermögen on ZUT Ausübung erwecdt verDen, e{chäbhe nicht
Durch SegenftänDde, Die unjere inne rühren uND teils DDN jelb{t Borftelungen
bewirtken, teils unfere VBerftandestätigkeit in Heivegung bringen. ... Isenn
aber glei alle unjere (Srtennftnis mit£ Der Crfahrung anhbebtf, 10 ent|pringf
tie DAarCum DDCH nicht eben alle OUS Der Crfahrung Denn Fönnte mwobhl jein
Und Der Bernunftkritiker DDN Xönigsberg itanD in vegitem geiftigem Hus-

Sehört ® Den erit DDON veröffentlidhten posthuma UND tinDet Darım NULr in Den
(Srdmann 1372n  jüngern Seijamtausgaben DDN ar unD CSrdmann.

ß DJie Condilacıchen Sedankenerperimente Der statue de marbre inD mebr geiftreich
als belehrenD. Und Die DPhyflologismen verfhieDdenijter Abmandlung Oürrfen mir rüglich u  Der-
gehen.
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faufc5 inIE Dem „gufen Qpfe“ UND Dem „InteNlektuakphilofophen“ Leibniz,
HND jeß£f mi€t ibren VProblemen auch Den erfenntnisp {y d olo-
gifhen immer mwieDder auseinanDer. „Leibniz inftelleFtuilerte Die Er{chei
NUuNgenN, 10 wie orke Die VBerfitandesbegritre nach jeinem O©yftem Der Jlvogonie
(wenn INMIC erlaubt iit mich Diefer MHusDdrücke Au bedienen) inggejamt jen-
jifizierft, TÜr nichts als empirifche DDeELr abgefonDderte Reflerionsbegriffe
ausgegeben batte.” ! Und Die bheorie Der angeborenen Denkbegrifre bat
gelegentlich mi einem beißenDden O©pott gegeißelt als „Vbilofophie Der Saulen”
©D {ehr aber Die uralte Srage nach Dem Urfprung unfjerer Srlenntnis als
Droblem TüDLte UnND 3 wmürdigen berftanD, an Yöfung wußte nicht mebr
als eine, einen mu  LU  Den Verzicht. %Jie Srage gehörtf ibm ins Seheimnis jener
„verborgenen un in Der jere DERer men{chlicdhen geile, Deren wahre HanD-
grifte 100J88 Der Stafur wer jemals brafen unD e UNDErDeCEt DDLK Augen
legen iwverden“

$)as bat [0) Die fiegreich vdrüringeENDe DE  ung DPS 19. JahrhunDderts
nicht abbhalten EOnnen, froßDdem pinen ganzx ASpritoß Au In Die p rk.
a Der Statur DEer SGeDdanken icht „Mmit Hebeln unD Tau
ben {br Das Sebheimnis abzuziwingen”, Sauft bei Öoethe arnft, aber
mift gefchärftfen Oinnen un Elug erfonnener, energifcher ethode icD£ DIEe
S aine UND Kibof, nicht Die YSSunDt unND Sidhener bier bahnbremhend.
UAlfreD Binet IDAL mwobhl Der er Drüben in sSranE£reich, Der taitenD Den
ISeg Yienn Der „Direktor DPS Saboratoriums DEr phnfiologiichen
Vinychologie Der GOGorbonne” nach gefaner Mrbeit nach auje Fam, Dann Hng
PL unfculdige UND DDCH wiffen|Ohaftlich erni{t gemeintfe „Erperimente“” mif
teinen beiden Öchterchen Der vierzehnjährigen Nlarguerite UND ibrer UMm3

ein Habhr üngeren ©Cohweiter MMrmanDde. YWias Da im itillen vieleicht
eimlich verfdhämt Im eDanfen n Die „eraktte” ethoDde Der geitrengen
Zifen|chart finden IDALTr nicdhts ANDEr2S als DaAS AÄ—ommen unD
en Der Sedantken, tei Im treien Berlauf jei in un eingeengfer
Bedingungsmannigfalt, DIe Den VDrozeß In Die äbe Der erperimentellen RXon-
trolle rücfen UnD IDaOS PL TanD, IDOAL merfmwmürDIg TÜr Den „Dofi-
tivijten” %denn Die eigenarfigen Dhänvomene ja eigentlich nich£
„VDbhänomene“ Im landläutfigen OGinne Der fen  en ule jene peENSEES
SaNSs images, 1P immer unD iImMMer iDieDer feititellen 5 ulNen  A glaubte,

DOC) 19 Onurftrads Der STagegsmeinung ZUuDiDer, DIP Der große S aine
noCH eben erit formulierf bafte „On VeEeC des images.” Binet
UNUuN berbor Ini£ DEr unerhbörfen Behauptung: „Nous constate et ]e
CFrO1S 1en que sonft, 1ä des faıts dont est impossible de douter que Cer-

taınes pensees coneretes font SAans 1mages, que, ans d’autres pensees 1}  age
n ıllustre qu une toute petite partıe du phenomene, QUEC souvent meme l’ımage
est pas coherente VE 1la pensee; pense üuünNle chose el S en represente
üunNne autre. O1la notre conclusıon pr6cıse ef, demontree.“ 3 Und 09l  ber DIie
pHilo{opbhifche ragweite Dieler Seftftellung gab $_Rfcf)enf Har in Den

1- Kritfig Der reinen Bernuntft
Q, im 2 bi{qmnitt „Bom ChHematigsmus Der reinen VBerftandesbegriffe“ * 181

A fr N ©  e y L’ctude experimentale de l’intelligence Parıs 1903
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Conclusions et hypotheses, jeine (Sedantken Oließt mitf Den Iiorten:
„La pens6e generale est expliquee, proprement parler, 1681 par le nomiınalisme,
031 par le realısme, 1601 par le conceptualisme, INAals bıen, qu mot
NOUVEAU, DAr I’ıntentionıisme. $Jas IDAL im Habhre 190  A

UmJene Zeit batte KXülpe in em DDN ibm gegrünDdefen 28 ürzburger 3n
itituf“ begonnen, NEeUE 2ege Au geben, Die 10 ganz anDdere als INan iie
bis Dabhin DDN Yeipzig, Der HMNietropole erperimenteller Geelenforfchung, Ge-
wDo geweijen IDAL Denkforfchung bieß Das »iel Durch Eontrollierte ©elbit-
beobachtung ermweitertes CErperiment Die NEUEe ethoDde icht 10 ebr Das
el IDOL Das berrt  enDes MNlißtrauen Durchzufjeßgen hatte Se-
DwIBß IDAr Der erperimentelen Geelenforfchung immer 540 UnD Dang, iDpenn
tie binfah auf Die Sedantenfabrikt” Die IDIe ein 2ebmeifterftück

9330 gin FSritt taufenD en reat
Jie gin berüber binüber Oießen
%)Jie HüDden ungefjehen !Ließen
Sin ag taujenD Verbindungen iqhlägt

%Jas Z8agnis Külpes rano Beifall un ebbaft interejfierfe YNitarbeit ‘Niarbe
gIing mmif CErperimentel-pfycholoagifchen Unterfuchungen ”  ber Das Urteil“ ®

KXülpe berichtete auf Dem Eriten Deufichen Diycdhologenkongreß
Sießen (1904) DDN feinen Abitraktionsverfuchen QOeine ©Schüler UunDd YICits
arbeiter, wie IiSaff HYtefter HZübhler frafen miftf ©pypezialarbeiten ber
Die Denkforfchung bervor * Die auf 1900208 veiner entmwicelter ethoDde rußten
Jenn Leicht IDAL Der JUNgen Sorf{cdhergeneration nicht gemacht IDDrDen Der
AUlitmeiiter DDN VYeipzig AA \QMarte { OLießLich jogar gereizfe Rritit5 Und
{elbft a1l$ Den eigenen Keiben Der 38Sürzburger rboben ficH ZHedenken
DIe ethoDde unDd l  4  bre Crogebnifte, un Z1D0AT IDAL Fein geLINgeTeLr als ULr-t
Der ehemalige en Des Z ürzburger Snftitufs un \pätere VProfeftor
Bern DPRer aur Dem %ritten en  en Diycdhologenkongreß in Sran£ffurt
(1908) SinmwänDde erhob Die auch anDdDern $)rfes wieDderholte . Daß er, Der
{elbit PINeE? Hauptverfuchsperton be Der „Elaffifchen“ Unterfuchung Bühlers
„Über Sedanken“ gewejen IDAL, ritifch außerfe, IDAr DDN mebr He-
lang als 1Ie mebr afademifchen SinwänDde efiDa eines Aiter 8 Iln
3Siderfpruch Die Crgebniffe Der ZAürzburger bis AUT OSfunDde
nicht %)Jie SinwänDde ‘Neülers Im Dritfen S pil veiner „Analyfe Der
Sedächtnistätigkeit un DPS ASorftelungsverlaufes“ 1913)® wmieDderholte jein
CSchüler Hans Henning i a  re 1919 10 In eije Die VProfeltor Zühler

Die OCchranken rcier *, (Sg nicht Bermittlungsvorfchlägen zwijdhen
154

1e Die DeS HYnftitutes ge{chrieben DD  =} Derzeitigen Heoiter tof. ar
in „Sort{chritte Der iyodologie (1914) 309 53  53 Se{pzig 1901

A Hbr Yrgan IDAr Das neugegrünDete „‚ Arhiv Ur  AA Die gejamte Pioddologie“.
Die gejamte Pivychologie“ (1908)

Zunächft in Den Viychol Sf£fuDdien“ 1908) Dann „SKriti Jiachlefe” 4 „MArchiv Ur  44
Srübh un unermartet ne 1 Herbit 1913 geitorben.

10 ge]. Piydhologie unDd Zeit{AOrift Piydholoaie 49
In Aeit{chrift {ychologie

‘ CEr{chienen als CErgänzungsband Der Beitf{cHrift Piycdholoaie.
n »eit{cHrift DPivcdholoaie 81 1919) 2

11 Äm jelben HBand 07 mwmorauf Henning jeinerfeits mwieder veplizierte nm 019
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Dem Aifozianismus alten CSohlages ND Der NeuUeLenN Denkpfiycdhologie„UN -
anfchaulicher” SGegebenheiten!; anDdere aber, IDIEe Koffta * glauben einen „Qe'
taltp{ychologifdhen OÖtandpunkt jenjeifs DDN „Affoziation unDd Detfermination
nehmen Au müfjen Copiel aber gilf Doch beufe als ausgemacht gib£ He
wußtfeinslagen” © DDN M ganz eigenarfigen, er Au analyfierenden
Charatter mif an  aulicher ASorftelung nicht Fongruenten W3iffens
%Jie WBerfuchsperfonen prechen IC gerragt DDEeLr ungefragt Darüber ganz
unzmwmeideufiger eie ausS Oie wifNen WUmM Dinge, Die iie nicht „anfhaulich
en UND DOocCH nicht erit er{ chließen DnDdern unmiffelbar gegentwvärfig baben
9‚%  IC bezeichnen Diefjes Gegenwärtigfein eines unan  aulich gegebenen iffens
als Hewußtbheit Yag£t A* Bühler Däl£ Lieber mf Der DDN Binet (1l

genDMMENEN en Bezeichnung als „Sedantke IDAr auf Dem Unfer-
{ucdhungsmwege bin U öSilenserlebnis aur Diefe unleugbaren Segebenheiten
DDN böcdhftmotfivierendem Helang geitoßen ISSaft efjer UND Zühler hatten
tie ZUMm eigeniten Segenftand ihbrer Unterfucdhungen gemach£ O©peziell BZübhler
batfte gemwiß! ur Srfahrungen jeiner AWorgänger I$Sert Daraufr ge=
leot Das en uUnND Srleben DDN egDanien mög DErIgINAC uUnND ar Au

(Sr ivarf rein ge{OLiffene Apbhorismen m€ berierenDdem OÖtachel
TÜr$S SJentken inein in DIie Geele UND bevobachtete Das Aufbligen DDN Sedantke,
el 28i6 Und iit ibm gelungen Oarakteriftifche erlaure, Stappen,
OGfrukturen IDIEe In glüclicdhen Jitomentaufnahmen teftzubhalten sa einzelnen
DDN jolchen Srlebnismomenten im Sedankenaufftieg bat freifenDe Stamen
gegeben, Die either ehenNDe Sachausdrücke Der Denkforfchung geworden
finD O©pricht IiNan DocCh beute bei Piycdhologen in Anlehnung eine

glu Bezeichnung Bühlers DDN Diycdholoaie DPS$S bal
erlebnifjes Ia 1D glüclichen Anfängen hauften fich bald DIie Mrbeiten nach
Den UnND immer veiner entwicelten efHOoDVenNn Der Denkforichung Seil-
fun£ktionen DesS %Jenfkens IDIE CaLition Heziehungserfaffen, {(OlußfolgernDdes
SJenfken Analogiedenken, millkürliche Bergleichsbildung iWurvDden {peziellen
Unterfuchungen unfermorfen ( wDurDde auf CEchtbheit DDer ©heindarakter
Des UnanfOhaulichen Sedantkenerlebnis gefahnDdet Der SJent-
PrDZeß in OfaDdien zerlegt angS- UND luerfHnittbilder efichert NRichHtEräfte
UND Sendenzen be feinem VBerlauf bevobachtet Eindes-piycdhologi{ches Be-
obachkungsmaterial berangezogen Eurz 90)00 en IDIP 1n als eu
Diefer mübhjamen Dr  ung Der UND INoore UnND Srünbaum unD elz
unND Sindmworfky UND G©emnffert unD IDIe fie alle beißen, DON Mrbeit Au |Yrbeit
Pin immer reicheres iLD en  eier DDN DEer UND DPS VOUC

ber neben Diejer bebarrlich vordringenden VDbofit Der ©Geele“ gebht eine
uralte JItetaphufit nebenbher, DIe Il ftika geboren, beutfe noch überall Da Les
DenDig f Mriftoteles noch als 21in JHlleifter Der 3Siffenden gil£ Sg gab

Agl n d m DY Kebifion eiINer HMotationstheorie, -}  — {D gejf. VDPiycdholoaie
2858 1

Jleueftens i DEr DDN ibm bearbeitefen DiyQhologie im KXehrbuch Der o{opbhie heraus-
gegeben DDN HIitar e)110 © Cn  © Cn Berlin

ur Diefjes vDiel DisFutiertfen egr  es auUS Der ule “üitarbes val. Yarb m»
ur Piychologie Des Sentkens, in SsortfqAhr. Der Diychologie (1915) befonders {r

ber Die ASillenstätigteit 1nD Das %enken (®öttingen 1905) 910
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Heiten, 5a IDar feine erfenn£nisp{iyqdologifche D5nfit uUNDd NMetanhuftt fier DEr-
achtet, als iDnare  EE e eine „Seheimfprache“ AAA  ber Geelenfragen, Die fichH nur e)0-
ferifch Im Qatfein Der Scholaftiter rortpflanze. Heute bat Das Urteil wejent-
Lich zUu Suniten Des Ötagiriten vberfQhoben, aQuch feine metaphofifchen
Reflerionen ber ee Drobleme nNoCH immer bei Den „CExrperimentelen“
unD „JTur-Dbhyfitern“ verpüntf finD ein ISunDder atich Den VOoUG TOMTIKÖG
uUnND jeine EVEDYELC fann Iinan nicht einmal In Der einer Niarbe  =  =
fchen „Hewußtfeinslage“ DDEL Acdhfcdhen „Hewußtheit“ autweijen, Dden „fütigen
Aerftand“ bat nod Feiner iDeDder als „Sunktion“ noch als „CSrfGHeinung“
1m moDdern erperimentellen OSinn In tiCh erfabhren DORFr bei anDdern reit
itellen Eönnen., Hber Mriftoteles, Der anerkannt reine Un bahnbrechenDde Sm
piriker ND D0OSL0G bat DADUCG nı  DE abbalten laffen Au reDbden DDN einenm
„Aerftandestun“®, Das Die AMEtualifierung DesS iffens U Die Dinge Im He
GEl erit ermÖöglicht. Er IDOAL eben ugleich MNietaphyfiker unDd ehtfer afio
nifer NUg, mi€ bellen, lichten Augen Zeien en Die Dem gei
itigen YAuge er{ Ohiießen UND Dem itumpfren inn DDCH berborgen UnD
Daß Diefe egjen tah als eingebeffet Im „HIC et, nune“ als BD  125  \  b056 (TOdeE T,
Das bat feine Erlenntnislehre 1D wirklichfeifsnabhe HND teine Te VDn Der
2212 als Dem vealen TÜUTOG ELV 1D nafür  n  I8  H  q  # echt enthropologifch NO Darum
E (ympathi Ür Die aur ibn geitelite C© Holaftit eiINesS Mlbert HND Ehomas
ND ©uarez unDd KXleutgen gemacht.

O©ie entfmwicelt eine re DD  = } geift-finnlichen C©Hoß DEr Hdeen UnND ibrerSeburt 1n Hegriffe, Oie Anlaß Zu niel ragen UnD Oifreiten geworden E ber
DIe EIdOC-OUTIA anNnte remn, 1n r DOost rem, Fur  S  „ Den Univerfalienftreit mi teinem
Logifch-piycdhologifchen Doppelafpekt. ber Das Ege DIEe Srundquadern,
auf Denen Diefe ariftotelifche Srienntnispfychologie rubt, IP baben ficH be-
mährt HID iDnerDden nicht mebr ungeftraft DDn ibrer Stelle gerüctt, Or TNDWTOV-
METIOTOV bat YNiafteo iberatore, e:1n Hannerfräger Deg Ariftotelismus gegenDen alfchen Ylatonismus eines Kofmini-OGioberti, in jeinem $Spr? Deila

intellettuale NNnNfer Der Überfchrift Dargelegt: „Quel sisfema da PrC-ferırsı che pIU dı elementiı pror. S  if Diefem Doftulat befFenn£
1e Cchule D2s AMriftoteles Au einem gefunDden Cmpirismus, in DejlenNiutfttferboden Der bödftgefpannfe sDdenlismus Qriftlich-{cholaftifcher UD

fophie reit un er wurzeln Ponnf£e. „ Nıhıl est in intelleetu, quod HON fuerit
In sensu”, 10 aufefe Danach Das 2eugungsgefeß HE  A alle auch Die {ublimiten
Begriffe, HND Der eOte Ariftoteliker Läß£ noch nicht einmal Den 3ufa6 gelten,
Dden Seibniz glaubte ForrigierendD beifügen AU müflen Nısı intellectus 1pSe. Ytein,
jelbit Das eigene Gein UnND Sehaben IB DEr Nntellekt NMUur aus Dem
O©piegel jeiner objelthaltigen Fte

%)Jas unausdenfbare S  1e jener leibfeelifchen AEtvermählung DDON Oinn UunD
Hntelekt Im men{chlichen Crfennfnisprozeß, JeNeS „intelhgere sensu“,
bleib€ nach IDIEe DOLK Das itaunenerregenDe, ebrfurdtgebiefenDde Seheimnis
Der e ungD l  bres CO öpfers.

FTernus

Capo VII, artıcolo


